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Der Rücktritt des Handelsminiſters
von Berlepſch

wurde, wie ſchon in vor Nr. telegraphiſch berichtet,
bereits am Sonnabend im „Reichsanzeiger“ gleich
zeitig mit der Ernennung des Unterſtaatsſecretärs
m Miniſterium der öfſentlichen Arbeiten, Geh.
Rath Brefeld, offiziell mitgetheilt. Ueber die
Gründe des natürlich auf deſſen Antrag erfolgten
Rücktritts des Herrn v. Berlepſch liegen authentiſche
Meldungen nicht vor. Man wird aber nach dem
Verlauf der letzten Seſſion nicht im Zweifel darüber
ſein können, daß der Miniſter, der im Frühjahr
1893 berufen wurde, um das ſozialpolitiſche Pro
gramm der Durchführung des Arbeiterſchutzes zur
Ausführung zu bringen, ſich nicht entſchließen
konnte, der Rückſtrömung, welche auf dieſem Gebiete,

namentlich in den konſervativen Kreiſen, eingetreten
iſt, Rechnung zu tragen. Er hat dieſen Standpunkt
noch am 15. d. bei der Berathung des Antrags
Arendt u. Gen., der die preußiſche Regierung
auffordern ſollte, ſich im Bundesrath dahin zu
verwenden, daß die Bäckerverordnung zurückgezogen
werde, mit Entſchiedenheit vertreten. „Wer auf dem
Standpunkt ſteht, erklärte der Miniſter, eine Arbeiter
ſchutgeſetzgebung mit Erfolg und Wirkſamkeit durch
zuſühren, der muß mit voller Ueberzeugung in die
Sache hineingehen und darf ſich nicht dadurch
ſiören laſſen, daß hie und da in einzelnen Ge
ſchaäftskreiſen noch Unzufriedenheit über die Sache
geäußert wird. Entweder, meine Herren, muß die
Sache ganz oder gar nicht gemacht werden. Und
da ich auf dem Standpunkt ſtehe, daß eine ſolche
ernſte Frage auch ernſthaft behandelt werden muß,
ſo kann ich nicht denjenigen Recht geben, die heute
den Antrag ſtellen, daß man die Beſtimmungen
über das Bäckereigewerbe wieder zurückziehen ſolle.“
Nach dieſer Erklärung hat Herr v. Berlepſch der
Verhandlung, die bekanntlich zur Annahme des
Antrags Arendt führte, nicht mehr beigewohnt,
Ob inzwiſchen Vorgänge im Schoße des Staats
miniſteriums den Entſchluß des Herrn v. Berlepſch,

ſein Amt zu verlaſſen, veſchleunigt habe, iſt
nicht bekannt. Ausgeſchloſſen iſt es ja nicht,
daß der Berlepſche Entwurf eines Geſetzes betr.
die Organiſation des Handwerks auf der Grundlage
obligatoriſcher Jnnungen, der dem Staatsminiſterium
zur Beſchlußfaſſung vorlag, auf Widerſpruch ge
ſtoßen iſt. Jedenfalls werden die Agrarier und
Zünftler nicht wenig überraſcht darüber ſein, daß
nicht Herr von Bötticher, ſondern Herr v. Berlepſch
aus dem Staatsminiſterium ausſcheidet. Dazu
kommt, daß ihnen wahrſcheinlich auch der Nachfolger
wenig erwünſcht ſein wird. Herr Brefeld bringt
aus ſeiner bisherigen Thätigkeit im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten den Ruf eines tüchtigen und
erfahrenen Mannes mit. Man erinnert ſich, daß
bei der Berufung des preußiſchen Staatsraths im
März 1895 zur Berathung des Antrags Kanitz
u. ſ. w. Herr Brefeld als Staatsſecretär des
Staatsrath fungirt hat und in dieſer Stellung dem
Kaiſer, der die Leitung der Verhandlungen über
nommen hatte, zur Seite ſtand. Seine Ernennung
zum Handelsminiſter wird unter dieſen Umſtänden

in den Kreiſen des Handelsſtandes mit Befriedigung
aufgenommen werden. Jedenfalls bedeutet dieſelbe
eine Verſtärkung der in den ſozialpolitiſchen Fragen
vermittelnden Richtung im Staatsminiſterium, deren
hervorragendſter Vertreter der Miniſterpräſident und
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe ſelbſt iſt.

Die Armeeorganiſation
des Grafen Caprivi.

Einer der kommandirenden Generäle, die vor
einigen Jahren in überraſchend plötzlicher Weiſe in
den Ruheſtand getreten ſind, General v. Lesczynski
nimmt ſoeben das Wort über die Armeeorganiſativn
des Generals Grafen Caprivi und zwar zur Ver
theidigung derſelben. Auf Enthüllungen über die
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Dienſtag den 30. Juni.
Motive der Capriviſchen Vorlage wird man nicht
rechnen können z was der General über die „militäriſch
politiſchen Forderungen“, zu deren Erfüllung zunächſt
der Verdyſſche Plan, wie erinnerlich, noch unter der
Mitwirkung des Fürſten Bismarck und demnächſt
die Caprivi'ſche Organiſation von 1896 ausgearbeitet
ſind, ſagt, iſt der Hauptſache bekannt. Der Verdy ſche

Entwurf iſt in weiteren Kreiſen freilich nur aus
den Mittheilungen bekannt geworden, welche Kriegs
miniſter v. Verdy im Jahre 1890 gelegentlich der
damaligen Militärvorlage in der Budgetcommiſſion
gemacht hat. Beide Entwürfe, der Verdy ſche und
der Caprivi'ſche, bezweckten in erſter Linie eine
Verjüngung der Armee, d. h. die Entfernung der
Landwehr erſten Aufgebots aus der Linie und
derjenigen des zweiten Aufgebots aus der Reſerve
und gleichzeitig die Erhöhung des Etats, eingeſtandener
maßen zu dem auch von dem General v. Lesezynski
bezeichneten Zwecke, „an der Oſt wie an der
Weſtſeite des Reiches eine beſtimmte Zahl von
Gefechtseinheiten und zwar an beſtimmten Tagen
(d. h. zu jedem gewollten Zeitpunkt) völlig kriegs
tüchtig und operationsfähig“ zur Verfügung zu
ſtellen. Dieſe Forderung war dadurch gegeben, daß
Rußland ſowohl wie Frankreich die an Deutſch
land grenzenden Gebiete ſchon im Frieden mit ſtarken
Truppenkörpern belegt haben, die ſofort beim
Ausbruch eines Krieges operationsfähig ſind. Für
Deutſchland war dieſes Ziel nur erreichbar durch
eine umfaſſendere Einſtellung der kriegstüchtigen
Mannſchaft oder, wie die Formel lautete, durch
möglichſt vollſtändige Durchführung des Grundſatzes
der allgemeinen Wehrpflicht. Der Verdyſſche Ent
wurf hielt, formell wenigſtens, an der dreijährigen
Dienſtzeit feſt; aber die Windthorſt'ſchen Reſolutionen
von 1890, welche im Reichstage mit großer
Mehrheit beſchloſſen wurden, gaben zu erkennen,
daß ohne Verkärzung der Dienſtzeit wenigſtens bei
den Fußtruppen der Reichstag verſagen würde.
Die Koſten des Verdy'ſchen Plans wurden ſ. Z.
im Staatsminiſterium auf 117 Mill. Mk. berechnet,
alſo auf mehr als den doppelten Betrag, der für
die Caprivi'ſche Vorlage verlangt wurde. General
v. Lesczynski räumt ein, daß die Reorganiſation
auf der Grundlage der zweijährigen Dienſtzeit aus
ſinanziellen Gründen unausführbar ſei. Der
Friedensetat der Compagnie würde 210 (anſtatt
jetzt 140) Mann betragen. „Wollte man aus
Erſparnißrückſichten den Etat verringern, ſo hätten
die Leute ſchließlich bei der Feldarmee und anderen
Organiſationen gefehlt.“ Daraus folgt, daß die
zweijährige Dienſtzeit ein nothwendiges Glied der
Capriviſchen Organiſation iſt mit anderen Worten,
daß die Rückkehr zur dreijährigen Dienſtzeit bei den
Fußtruppen unmöglich iſt, ſo lange die Organiſation
von 1893 aus „militäriſch politiſchen Rückſichten
feſtgehalten werden muß. Die Befürchtung alſo,
daß nach Ablauf von 5 Jahren, für welche im
Jahre 1893 die ſtark erhöhte Friedenspräſenzziffer
bewilligt worden iſt, die Rückkehr zur dreijährigen
Dienſtzeit verſucht werden könnte, erweiſt ſich als
zwecklos.

Politiſche Ueberſicht.

Rußlland. Jn Petersburg iſt dasVolksfeſt, welches am Tage des feierlichen
Einzuges des Kaiſers und der Kaiſerin in Petersburg
auf dem Marsfelde ſtattfinden ſollte, abgeſagt
worden. Die für daſſelbe getroffenen Vorbereitungen
werden rückgängig gemacht.

Frankreich. Ein franzöſiſcher Kultur-
kampf iſt in aller Form eröffnet worden. Der
franzöſiſche Kultusminiſter hat den Erzbiſchof
von Cambrai ſowie zwei Prieſter aus Lille
und zwei aus Roubaix wegen drr Veranſtaltung
von Prozeſſionen am Frohnleichnamsfeſte, trotzdem
die Prozeſſionen von den Bürgermeiſtern verboten
worden waren, vor den Staatsrath geſtellt.
Ueber einige andere Prieſter iſt die Gehalts ſperre

ondent.
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verhängt worden. Artons Verhör vor dem
Schwurgericht in Paris wurde am Freitag beendet.
Arton bekundete, Baron Reinach habe ihm am
15. Juli 1892 durch Mermeix die Beträge anbieten
laſſen, die er brauchte, um ſeine Verhältniſſe wieder
zu ordnen und im Auslande ſeine geſchäftlichen
Unternehmungen fortzuführen. Arton ſetzte hinzu,
er werde ſpäter weitere Enthüllungen
machen. Es wurde noch eine Reihe von Zeugen
e e deren Ausſagen von beſonderem Intereſſe
ind

Ztalien. Der italieniſchen Deputirten
kammer iſt der Commiſſionsbericht über den
Einnahmeetat vorgelegt worden. Darnach wird das
Budget des nächſten Finanzjahres mit einem Defizit
von 5600000 Lire abſchließen. Der Schatz
miniſter Colombo brachte ein Proviſorium für den
Monat Juli für jene Budgets ein, welche noch nicht
von der Kammer genehmigt ſind. Crispis
Penſion, die ihm jetzt zugebilligt iſt, beträgt
27444 Lire. Die Summe ſtellt die ihm geſetzlich
zuſtehende einmalige Entſchädigung dar für zeitweilige

Dienſte und Leiſtungen im Staatsintereſſe. Jn
Betracht kommen hierbei ſeine Leiſtungen in Palermo
1848, die zwölf Jahre politiſchen Exils, die Thätig
keit als Miniſter des Diktators Garibaldi in
Sizilien und die verſchiedenen Jahre der Miniſter
ſchaſt, die einen Anſpruch auf dauernde Penſion
nicht gewährt.

England. Zur Fortſetzung des Sudan
feldzuges wird nach der „Aegyptian Gazettz“
England im October 15 000 Mann nach Aegypten
ſchicken.

Spanien. Auf Kuba haben angeblich die
Operationen gegen Maceo mit der Auseinander
ſprengung der Aufſtändiſchen, welche auf der Flucht
60 Mann verloren, ihr Ende erreicht. Die
ſpaniſchen Truppen beſetzten die Vertheidigungs
werke der Aufſtändiſchen auf den Höhenzügen der
Provinz Pinar del Rio und ſteckten etwa 300
Häuſer, darunter dasjenige Maceos in Brand
Die Spanier hatten 30 Verwundete. Die
ſpaniſchen Truppen haben alſo nach dem aus
ſpaniſcher Quelle ſtammenden Bericht ſich aufs
Sengen und Brennen gelegt.

nach. Dieſe ſetzen ihr Zerſtörungswerk fort. Vor
Kurzem ging das dicht bei Havannah gelegene
Bacuranao in Flammen auf, und ſogar in
Guanabacog wurden mehrere Häuſer in Brand
geſteckt. Die dortigen Landleute wagen nicht mehr,
Havannah mit Milch, Gemüſen u. ſ. w. zu ver
ſehen, da die Aufſtändiſchen drohen, jeden auf
zuknüpfen, den fie dabei betreffen. Ebenſo dauern
die Anſchläge gegen Eiſenbahnzüge fort. So wurde
dieſer Tage wieder ein von Matanzas kommender
Perſonenzug durch eine Dynamitbombe zum Ent
gleiſen gebracht.

Türkei. Zur Lage auf Kreta meldet das
„Reut. Bur.“ daß eine Landung engliſcher Truppen
in Kaneg, wo die Lage ſich beſſere, nicht ſtattgefunden
habe. Abgeſehen von einigen vereinzelten Streitig
keiten ſoll nach türkiſcher Angabe gegenwärtig Ruhe
in Kreta herrſchen. Die Korvette „Awnillah“
und 4 Torpedoboote werden behufs demnächſtiger
Entſendung nach Kreta ausgerüſtet. Der türkiſche
Kriegsminiſter unterzeichnete einen Vertrag auf
Lieferung von 5 Millionen Mauſerpatronen.
Aus Anlaß des von den Botſchaftern unternommenen
Schrittes bezüglich Kretas ſtattete der Miniſter des
Aeußeren Tewſik Paſcha dem öſterreichiſch
ungariſchen Botſchafter Frhrn. v. Calice einen
Beſuch ab. Letzterer wurde Freitag nach dem
Selamlik vom Sultan in Audienz empfangen.

Mexiko. Jn Mexiko hat der Congreß die
Gehälter des Präſidenten und der Miniſter der
Republik bedeutend erhöht. Erſterer wird fortan
gleich dem Präſidenten der Vereinigten Staaten ein
Jahresgehalt von 50 000 Dollar beziehen. Mit
den Vereinigten Staaten hat Mexiko ein
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Uebereinkommen getroffen, wonach es den Truppen
beider Regierungen geſtattet werden ſoll, bei der
Verfolgung kriegeriſcher Jndianertruppen
die Landesgrenze zu überſchreiten und die Indianer
auch im Gebiet des Nachbarſtaats zu verfolgen.
Dieſe Maßregel dürfte den langwierigen, von Jahr
zu Jahr auftauchenden Apache- Unruhen in Kürze
ein Ende bereiten.

Maxokleg. Jn Marokko ſind wieder Un
ruhen an der Tagesordnung. Nachrichten aus
Marakeſch zufolge iſt dort der ſehr reiche und
angeſehene Kaid Ben Hamed von Enſab, ein
Anhänger des frühern Großvezirs, abgeſetzt und
gefangen und ſein und ſeiner Familie Eigenthum
mit Beſchlag belegt worden, während es ſeinem
gleichzeitig abgeſetzten Khalifa gelungen iſt, ſtch der
Verhaftung zu entziehen und zu entkommen; ſtatt
ſeiner iſt ſein Sohn von den ausgeſandten Soldaten
des Sultans verhaftet worden. Dieſe Maßregel
hat ſoſort wieder einigen unruhigen Stämmen Anlaß
zu Räubereien und Plünderungen gegeben
Zahlreiche Mauren haben mit Preisgebung ihres
ganzen Vermögens die Flucht ergriffen. Der Handel
und der Karawanenverkehr ſind geſtört, und es iſt
Zu befürchten, daß auch in Emdakra, UledSaid
und Snatza neue Aufſtände der an ſich ſo unruhigen
Und unzufriedenen Bevölkerung um ſich greifen werde.

Sndafrika. Der Verwaltungsrath der
Chartered Company hat die Entlaſſungsgeſuche von
Cecil Rhodes und Beit als Direktoren und
von Harris als Sekretär der Geſellſchaft nunmehr
angenommen. Die Erklärung des Verwaltungsraths
bringt die Anerkennung der Dienſte zum Ausdruck,
welche Rhodes dem britiſchen Reich geleiſtet hat,
Und bedauert, daß die Dezember- Ereigniſſe in
Transvaal, von welchen die Company keine
Kenntniß gehabt hatte, die Annahme der Abſchieds
geſuche nothwendig mache. Gleichzeitig kündigt die
Geſellſchaft an, daß Rhodes in Rhodeſia
hleiben werde und der Company bei der Verwaltung
des Landes ſeine Hilfe leihen wolle. Wenn
Rhodes ſomit auch weiter Gelegenheit hat, ſein
wühleriſches Treiben fortzuſetzen, dann hilft die
Entlaſſung auch nicht viel. Jm Maſchona
auſſtand haben die Engländer einen Erfolg zu
verzeichnen. Kapitän Laing überraſchte eine große
Schaar Feinde unter dem Häuptling Salemba in
den Belingwe-Bergen und tödtete den
Haäuptling und 3 ſeiner Söhne. Das Vieh, welches
der Feind bei ſich führte, wurde erbeutet und ein
Theil der vom Feinde früher gemachten Beute ihm
wieder abgenommen. Die Verluſte der Engländer
betragen einen Todten und einige Verwundete.
Aus Rhodeſia werden Depeſchen veröffentlicht
in welchen mitgetheilt wird, daß die engliſchen
Truppen gefangene Kaffern ohne Verfahren und
Urtheil erſchoſſen haben.

Dentſchland.

Berlin, 29. Juni. Die „Münch. Allgemeine
Ztg.“ meldet Se. königl. Hoheit Prinz Ludwig
von Bayern iſt geſtern in Hamburg eingetroffen
und wird Montag Vormittag in Kiel an Bord der
kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer empfangen. Man werde annehmen
dürfen, ſo fügt das citirte Blatt hinzu, daß durch
den Beſuch des Prinzen bei Sr. Maj. dem Kaiſer
den mißdeutenden Erörterungen über die bekannte
Rede des Prinzen Ludwig der Boden endgültig
entzogen werde.

D (Der Vizekönig Li Hung Tſchang)
hatte am Sonnabend in Berlin eine mehrſtündige
Ünterredung mit dem japaniſchen Geſandten,
dem Vicomte Aoki. Nachmittags um 3 Uhr begab
ſich der Vizekönig nach Spandan, um den dortigen
Fortiſikationen u. ſ. w. einen Beſuch abzuſtatten.
Am Abend beſuchte er die Gewerbe Ausſtellung.

(Der gothaiſche Landtag) nahm am
Sonnabend den Geſetzentwurf, betreffend Errichtung
einer Handelskammer an und zwar auf dem
dem Prinzip der Selbſtverwaltung ohne ſtaatlichen
Zuſchuß. Die Wahl ſoll auf brieflichem Wege er
folgen und ſich auf Angehörige des Herzogthums
beſchränken. Ferner wurde der Antrag Bock auf
Wiederherſtellung des Wahlrechts der Cenſiten der
16, 17. und 18. Steuerſtufe abgelehnt. Dafür
wurde ein Antrag Zangemeiſter auf Verfaſſungs-
änderung hinſichtlich der Erhaltung des
Wahlrechts zu Gunſten der unteren Steuer
ſtufen angenommen.

(Agrariſches Angebot.) Die Agrarier
haben nun lange genug gegen das bürgerliche Geſetz
huch Obſtruction gemacht. Herr v. Plötz hat ſogar,
wie die „Deutſche Tagesztg.“ neulich erzählte, in
Geſellſchaft des Grafen Bismarck, des Herrn Lieber
mann u. ſ. w. bei den namentlichen Abſtimmungen
den Saal verlaſſen, in der Hoffnung, den Reichstag
beſchlußunfähig machen zu können. Das Geſetzbuch,

haben wir gehört, entſpricht in keiner Weiſe dem
Bedürfniß der Neuzeit, weil es die neueſten Er

findungen der Agrarier im Hypotheken und
Anerbenrecht ſich noch nicht angeeignet hat, Alle
dieſe Tiraden haben nichts genützt. Die Verhand
lungen des Reichstags gehen ihren Gang ruhig
weiter. Da nun die Agrarier ſehen, daß ſie die
Berathung nicht hindern können, ſo möchten ſie aus
ihrer Ohnmacht wenigſtens ein Geſchäft machen.
Die „Dtſch. Tagesztg.“ ſchließt ihre Betrachtungen
über das Margarinegeſetz alſo „Wir möchten alle
diejenigen Abgeordneten, denen an einem vernünftigen
(d. h. im Sinne der Agrarier) Margarinegeſetz
gelegen iſt, noch einmal warnen, die dritte Leſung
des Margarinegeſetzes nicht bis hinter die Verab
ſchiedung des bürgerlichen Geſetzbuchs hinauszu
ſchieben. Die Unklarheit (1) über die Stellung der
Regierungen verlangt gebieteriſch eine Verhandlung
des Margarinegeſetzes vor der dritten Leſung des
bürgerlichen Geſetzbuchs. Diejenigen Parteien und
Abgeordneten, die ſich jetzt aber mit der Hinaus
zögerung des Margarinegeſetzes einverſtanden erklären
nehmen die Verantwortung auf ſich, wenn hinterher
ein vernünftiges Margarinegeſetz nicht zu Stande
gebracht werden ſollte.“ Mit anderen Worten.
Wer das Verbot der Färbung der Margarine und
des Verkaufs derſelben in denſelben Räumen mit
der Butter aufrecht erhalten und womöglich auch
noch die latente Färbung mit Phenolphtalsin
will, muß darauf veſtehen, daß das Margarine
geſetz vor der 3. Berathung des bürgerl. Geſetzbuchs
an die Reihe kommt. Da wird die Regierung
ſchon gezwungen ſein, ihren Widerſpruch fallen zu
laſſen, denn andernfalls werden die Agrarier bei der
3. Leſung des bürgerlichen Geſetzbuchs durch Ab.
weſenheit glänzen. Kein Geld, keinen Schweizer
Hat man durch die Drohung, nicht mehr mitzuthun,
den Wegſall der Erſatzpflicht für Haſenfraß
erzwungen, weshalb ſollte ſich beim Margarinegeſetz
nicht ein gleiches Geſchäft machen laſſen Wie
ſchrieb doch neulich der Reichsbote: „Es iſt wirklich
nöthig, daß bei den nächſten Wahlen auf Männer
geſehen wird, die nicht blos für die wirthſchaftlichen
Angelegenheiten, für Kraut und Rüben, ſondern
auch für die großen idealen Dinge, von denen
doch ſchließlich alles abhängt, volles Verſtändniß
haben.“ Die jetzigen Männer haben eben für die
Rechtseinheit gar keinen Sinn. Der Haſe ſoll das
Feld der Bauern verwüſten können, ohne daß der
Jagdbeſitzer Schaden erſetzen muß, dem Arbeiter ſoll
der Genuß der Margarine durch das Färbeverbot
verekelt werden. Jſt das nicht zu erreichen, ſo iſt
der Agrarier für ein einheitliches bürgerliches Ge
ſetzbuch, auf welches das deutſche Volk ſeit 1873
wartet, nicht zu haben.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 27. Juni.) Der

Reichstag beendete heute die 2. Leſung des Bürgerlichen
Geſetzbuches. Jm Abſchnitt „Familienrecht“ gab zu
längeren Erörterungen nur noch der Antrag der Kon
ſervativen Anlaß, allgemein für das ganze Reich land
ſchaſtliche und ritterſchaftliche Papiere als pupillariſch ſichere
Papiere feſtzuſetzen. Bei der Berathung dieſes Antrages
gab Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein, wie
er ſagte, im Einverſtändniß mit dem Reichsbankpräſidenten
Koch, die Erklärung ab, daß man jm Landwirthſchafts-
miniſterium die landſchaſtlichen Pfandbriefe als ein erſt
klaſſiges, beſtes Anlagepapier betrachte. Dieſe Erklärung war
darauf berechnet, die Agrarier milde zu ſtimmen, welche neulich
bei der Berathung des Antrages Gamp und Gen. dem Reichs
bankpräſidenten Koch zugeſetzt hatten, als er ſich weigerte, die
landſchaftlichen Pfandbriefe zu denſelben Zinsfuß wie die
Reichs und Staatspapiere zu lombardiren. Staatsſecretär im
Reichsjuſtizamt Nieberding bekämpfte zwar den Antrag
der Konſervativen als zu weitgehend, befürwortete aber die
Annahme eines Vermittlungsantrages Gamp, wonach der
Bundesrath falultativ ermächtigt iſt, die betreffenden Papiere
für pupillariſch ſicher zu erklären. Dieſer Antrag wurde
einſtimmig angenommen. Jm fünften und letzten Buch
(Erbrecht) gab zu längerer Debatte nur die von der
Commiſſion neu eingefügte Beſtimmung Anlaß, wonach auch
eigenhändige, ſogenannte „holographiſche“
Teſtamente ohne Zuziehung von Notar und Richter
errichtet werden können. Der badiſche Bundesbevollmächtigte
v. Jagemann ſprach ſich für den Commiſſionsbeſchluß
aus, während Staatsſekretär Nieberding erklärte, daß
dieſer für die Mehrheit der verbündeten Regierungen
unannehmbar ſei. Abg. Kauffmann befürwortete den
Antrag der Freiſinnigen Volkspartei betr. Streichung des
Commiſſionsbeſchluſſes unter Hinweis auf die Rechts
unſicherheit, welche derartige Teſtamente mit ſich bringen
würden. Jn demſelben Sinne äußerten ſich der konſervative
Abg. v. Buchka, der einen gleichlautenden Antrag eingebracht
hatte, und Abg. Görtz von der Freiſinnigen Vereinigung,
während die nationalliberalen Abgg. von CTuny und
Enneccerus, Stephan Beuthen (Centrum) und
Freiherr von Stumm (Reichspartei) ihre Zuſtimmung zu
dem Commiſſionsbeſchluß erklärten, welcher ſchließlich
mit großer Mehrheit angenommen wurde. Beim Ein
führungsgeſetz wurde die Eintönigkeit der bisherigen
Berathung unterbrochen durch eine lebhafte Erörterung
des von den Sozialdemokraten beantragten Vereins noth
geſeßes. Hier gab Reichskanzler Fürſt Hohenlohe die
Erklärung ab, daß der Bundesrath ſich noch nicht ſchlüſſig ge
macht habe über das vom Reichstag angenommene Nothvereins

geſetz, wonach die Vorſchrift betr. das Verbot für politiſche
Vereine, miteinander in Verbindung zu treten aufgehoben
werden ſolle. Der Reichskanzler bat, den Antrag Auer abzu
lehnen, da es ſich bei dem Antrag um öffentliches Recht handle
und außerdem die betheiligten Einzelregierungen, in deren Ge
biet das betreffende Verbot beſtände, ſich bereit erklärt haben,
daſſelbe aufzuheben. Er zweifle nicht daran, daß dies

geſchehen werde und zwar noch ehe dasGeſetzbuch in Kraft trete. Durch dieſe bat d
Reichskanzlers zeigten ſich Dr. Lieber vom er es
der Frhr. v. Manteuffel, der Frhr v. Stum rum,
Dr. v. Bennigſen vollauf befriedigt. Frhr. v. St m
erklärte ſogar rund heraus daß die Reichspartei, we u mm
ſozialdemokratiſche Antrag in das Einführungesgeſeh en der
nommen werde, gegen das ganze Bürgerliche écſe
ſtimmen würde. Die gleiche Erklärung gab Abg e uch
Manteuffel namens der Konſervativen ab ſender v.
daß der zweite Theil des Antrags Auer angenommen ne n.
wonach Vereinigungen von Arbeitern und Arbeitgebern rde,
Zweck der Erlangung günſtiger Lohynbedingungen n
landesgeſetzlichen Vorſchriften unterliegen ſollen. Abgeord in
Haußm ann von der Deutſchen Volkspartei betonte e
der zu nichts verpflichtenden Erklärung des Reichskan 7
von neuem das Bedürfniß der Schaffung eines einhein ers
Reichsvereinsgeſetzes. Der Reichstag habe unſer
Veranlaſſung, ſich mit der Erklärung des Fürſten Hohennn
zufrieden zu geben, als bereits früher ſolche Segen
Regierungstiſch wicht gehalten worden wären. So habe e
ſeiner Zeit Fürſt Bismarck verſprochen, daß die S B.
privilegien der Beamten aufgehoben werden ſollen n
daß in dieſer Richtung bisher etwas geſchehen ſt
geordneter Haußmann verfehlte auch nicht, die eigenthuüm u b
Erklärungen der Konſervativen und Freikonſervativen ſt
nageln. Der Antrag Auer wurde ſchließlich ge m
Stimmen der beiden freiſinnigen Parteien, der ſten die
Volkspartei und der Sozialdemokraten ablehnt. Wenn
ſetzte das Centrum ſeinen Antrag durch, wonach die ten
werbung von Gütern für die tod te Hand beſchrä tn
den landesgeſetzlichen Vorſchriften keine Anwendung ſiad r
Gegenſtänden, deren Werth unter 5000 Mk. beträgt, wigr bei
es nach der Commiſſionsfaſſung 3090 Mk. hieß. Das en
führungsgeſetz wurde gleichfalls erledigt. Nachſte Senn
Dienſtag mit der Tagesordnung dritte Leſung des Bur ug
lichen Geſetzbuchs und des Margarinegeſetzes. ger

Zur Frage des Haſenſchadenerim Großherzogthum Heſſen. Bei a
rathung über die Beſtimmungen des Wildſchaden-
erſ atzes hat der Oberforſtmeiſter Dr. Dankelmann
erklärt „Jm Großherzogthum Heſſen hat bis 1895
die unbeſchränkte Haſenſchadenerſagtzpflicht, die Jhre
Commiſſion will, beſtanden. Unter ihrer Herrſchaft
ſind, wie vom Regierungstiſch hervorgehoben worden
und unbeſtritten geblieben iſt, die größten Mißbräuche,
Prellereien, chicanöſen Prozeſſe und Ungerechtigkeiten

herbeigeführt. Man ſchreibt uns hierüber aus
dem Großherzogthum Heſſen folgendes: „Am
Juni 1895 wurde ein Geſetz erlaſſen, den Erſatz
des Wildſchadens betreffend, in welchem auch die
Hafenſchadenerſatzpflicht feſtgeſtellt iſt. Art. I lautet

Der Schaden, welcher durch Wild (Art. 7 des
Jagdſtrafgeſetzes vom 19. Juli 1858) an den Er
zeugniſſen von Feldern, Wieſen, Weinbergen und
Gärten, ſowie an Holzgewächſen angerichtet wird
(Wildſchaden), muß dem Beſchädigten auf Verlangen

erſetzt werden. Der von Federwild, mit Ausnahme
der Foſanen verurſachte Schaden wird jedoch nicht
vergütet.“ Art. 7 des Jagdſtrafgeſetzes von 1858
bezeichnet als Wild alles genießbare Haar-
wild. Es iſt alſo unrichtig wenn Herr Dankel
mann von einer Aufhebung der Beſtimmung bez.
des Haſenſchadens ſpricht, das Gegentheil iſt
richtig. Jn unſerer Provinz Rheinheſſen gab es
bis zum 1. Juni 1895 keinerlei Wildſchadengeſeh
und keinen Erſatz. Die ſpeziell durch die Haſen zu
Tage getretenen Mängel waren ſo groß, daß der
Führer der Centrumspartei im heſſiſchen Landtage
es darchſetzte, daß das neue Wildſchadengeſetz erlaſſen
und unſerer Provinz damit Befreiung von einer
unerträglichen Lage geſchaffen wurde. Aus den
Kammerverhandlungen geht hervor, wie wenig die
Kammer die Ausführungen des Regierungevertreters
billigte, ſo wenig, daß ſie das Gegentheil zum
Geſetz machte. Nachdem nunmehr unſere Provinz
durch das Bemühen der Centrümspartei endlich
ihren Schutz gegen Haſenſchaden erlangt hat, ſoll
dieſer ſchwer errungene Vortheil einfach wieder
durch dieſelbe Centrumpspartei im Reichstage be
ſeitigt werden

Vermögensanſammlungenzurtodten
Hand ſind von jeher von Seiten der Centrums
partei und der katholiſchen Kirche in jeder
Weiſe zu Gunſten der Kirche und der frommen
Stiftungen begünſtigt worden. In Artikel 86 des
Einführungsgeſetzes des bürgerlichen Geſetzbuchs
wird beſtimmt, daß die landesgeſetzlichen Vorſchriften
welche den Erwerb von Rechten durch juriſtiſche
Perſonen beſchränken oder von ſtaatlicher Genehmi
gung abhängig machen, durch das bürgerliche
Geſetzbuch unberührt bleiben. Dieſe Beſtimmung
iſt von der Commiſſion ſeitens des Centrums
eingeſchränkt worden durch den Zuſatz „ſoweit
dieſe Vorſchriften Gegenſtände im Werth von mehr
als 3000 Mk. betreffen“. Danach ſind alſo die
Zuwendungen an Stiftungen und andere juriſtiſche
Perſonen, welche weniger als 3000 Mk. betragen
von der ſtaatlichen Genehmigung befreit. Nunmehr
verſucht das Centrum im Plenum durch einen
Antrag Lieber dieſe Beſtimmung noch auszu
dehnen, indem beantragt wird, 5060 ſtatt 3000
Mk. zu ſetzen. Alſo für alle Zuwendungen an
Stiftungen und dergleichen unter 5000 Mk. ſoll es
einer ſtaatlichen Genehmigung nicht bedürfen. Der
Grund für die Einführung der ſtaatlichen Ge
nehmigung in ſolchen Fällen beſteht bekanntlich
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Provinz und Umgegend
Voigtſtedt, 27. Juni. Soeben von der

Berliner Gewerbe Ausſtellung zurückgekehrt, drängt
es uns, einige Winke und Fingerzeige zu Gunſten
unſerer Rachfolger in der Beſichtigung hier nieder
zulegen. Zunächſt die Mittheilung, daß die Ge
ammtkoſten für 2 Perſonen bei der abendlichen
uſammenrechnung incl. aller Fahrgelder, Entrees,

Speiſe und Trinkkoſten ſowie der mannigfachen
Mitleidsgroſchen in die Büchſen der Nichteuropäer
guf 13 Mk. 50 Pf. ſich beliefen, ſo daß auf die
einzelne Perſon 6 Mk. 75 Pf. entfallen. Das
dürfte immerhin mäßig erſcheinen gegenüber dem
wirklich Großartigen, was geboten wird, denn dafür
waren wir in der Haupthalle, in Altberlin, in der
Colonial Ausſtellung, in Kairo, auf der 38 m hohen

ramide, auf der Stufenbahn und im Vergnügungs
park ſowie auf dem Eismeer und am Rordpol.
Rechnen wir nun für einen 2. Tag mit Chemie
gebäude, Fiſcherei, Alpenpanorama, Marineſchau
ſpiele, Volksernährung, Gartenbau und Rieſen fernrohr
auch noch ſoviel, dann ergiebt ſich für manchen, der
wiſſenſchaftlich angelegt und künſtleriſch begeiſtert,
aber ſonſt nicht gerade mit Glücksgütern geſegnet
iſt, die tröſtliche Gewißheit, daß er mit rund 14
Mt. alle Hauptſachen der geſammten Ausſtellung
beſichtigen kann, wenn er nur das Glück hat, bei
Verwandten oder Bekannten in Berlin 2 Tage
gratis wohnen zu können. Rechnen wir zu den
genannten 14 Mk. noch Ausgaben für die Morgen
und Abendbeköſtigung mit 7 Mk. und das ermäßigte
Fahrbillet ab Sangerhauſen (bis Berlin hin und
zurüch) mit 8 Mk. 80 Pf. ſo ſtellt ſich die Ge
ſammiausgabe für eine 3tägige Berliner Ausſtellungs
reiſe im mittleren bürgerlichen Style auf rund 30
Mk. Beſonders empfehlen möchten wir Nach
kommenden die Stufen bahn und die Pyramide.
Erſtere, weil ſie für den ungemein billigen Preis
von 20 Pf. von oben herab herrliche Rund und
Einblicke in das Ganze, ſowie in die Einzelheiten
der Ausſtellung ermöglicht und dabei durch die
Reuheit und das Eigenartige ihrer Einrichtung
überraſcht. Die letztere, (Pyramide) weil man aus
der betrachtlichen Höhe von 120 Fuß (38 m) nicht
nur den geſammten Ausſtellungspark aus der
Vogelperſpective, ſondern auch die nahe Weltſtadt
Berlin mit ihren zahlloſen Thürmen und ihrer
Umgebung bis auf 5 Stunden in der Runde prächtig

überſchauen kann.

pWeißenfels, 25. Juni. Der Herr Reg
Präſident zu Merſeburg hat verſchiedene bisher an
Montagen abgehaltene Viehmärkte auf andere
Tage verlegt. Hiervon wird auch der hieſige
Kreis betroffen. So iſt für die Stadt Oſterfeld
beſtimmt worden, daß daſelbſt die allfährlich
anſtehenden Markte ſämmtlich von den Montagen
auf die dieſen folgenden Dienſtage verlegt werden.
Die noch ausſtehenden diesjährigen Märkte finden dem
nach ſtatt: am 13. und 20. Oct. die im Jahre 1897: am

9. März, 16. März, 23. März, 11. Mai, 12.
Oktober und 19. Oktober. Jn der Stadt Weißen-
fels iſt fortan der jetzt am 24. Oktober und, ſofern
dies ein Sonntag iſt, am Montag darauf ſtatt
ſindende Viehmarkt, ſofern der 24. Oktober auf
Sonntag oder Montag fällt, am nächſtfolgenden
Dienſtag abzuhalten. Der Markt findet demnach
ſtatt. im Jahre 1896 am 24. Oktober und im
Jahre 1897 am 26. Oktober. Der Grund zur
Verlegung dieſer Montagsviehmärkte iſt, das Auf
treiben von Vieh an Sonntagen zu verhindern.

t Erfurt, 24. Juni. Der Männerturnverein
hierſelbſt, die ſtärkſte turneriſche Vereinigung der
Stadt, hat beſchloſſen, eine Turnhalle nebſt
Vereinshaus zu erbauen. Die Koſten ſind mit
78200 Mk. veranſchlagt. Der Turnſaal wird 450
gm, der Verſammlungsſaal 120 qm bedecken.

Eiſenach, 26. Juni. Hinſichtlich der Aus
nutzung der Sondraer Kohlenſäuregquelle
ſind ſeitens des Kohlenſäure-Conſortiums Sondra
(mit dem Sitze in Köln) alle erforderlichen Dis
poſitionen getroffen. Man iſt dahin ſchlüſſig ge
worden, die ausſtrömende Kohlenſäure in Flaſchen
(ſtählernen und eiſernen Cylindern) zum Verſandt
zu bringen und hofft um ſo mehr Erfolg davon
zu haben, als die Quelle in ihrer großen Ergiebig
keit ſich völlig ſtabil gezeigt hat und die Kohlenſäure
ſelbſt infolge eines angewandten trefflichen
Reinigungsverfahrens auf 100 pCt. gebracht werden
kann. Weiter wird auch für ſpäter noch die Ge
winnung und der Verſandt von Mineralwaſſer
geplant, das ſich neben ſeinen Reichthum an Kohlen
ſäure zumeiſt durch ſeinen großen Gehalt alkaliſcher
Erden ausgezeichnet und ebenfalls mit den bisher
ſchon zum Verſandt gelangenden Mineralwäſſern
erfolgreich concuriren kann. Das Conſortium wird
nach der S. Ztg. bei der Halteſtelle Sättelſtedt
Mechterſtedt der Thüringer Bahn die Compreſſions
anſtalt errichten, wohin die Kohlenſäure von dem

Beilage zu Nr. 151 des „WMerſeburger Correſpondent“ vom 30. Juni 1896.

wenige Kilometer entfernt liegenden Sondra mittels
Röhrenleitung geführt wird.

F Weimar, 25. Juni. Der König von
Sachſen wird nach der Mittheilung Berliner
Blätter in dieſem Sommer in der reizend bei Weimar
gelegenen Sommerreſidenz Belvedere als Gaſt des
Großherzogs von Weimar erwartet. Auch der
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland, die
ſich in einiger Zeit zu längerem Beſuche nach
Darmſtadt begeben, werden bei dieſer Gelegenhert
in Belvedere erwartet. Ebenſo wird bekanntlich der
deutſche Kaiſer, und zwar anläßlich der Ein
weihung des Goethearchivs, unſerer Reſidenz einen
Beſuch abſtatten.

Naumburg, 26. Juni. Die Geſchäftswelt
machen wir darauf aufmerkſam, daß der nächſte
Roß- und Viehmarkt hier am 15. Juli
ſtattſindet, weil nach der Marktordnung von 1895
Märkte, deren Termin (in dieſem Falle der 12.
Juli) auf einen Sonntag fallen würden, am darauf
folgenden Mittwoch abgehalten werden ſollen.

Vom Brocken, 27. Juni. Der Bau der
Brockenbahn wird am 1. März 1897 in Angriff
genommen werden, ſodaß die an die Harzguerbahn
anſchließende Strecke bis nach Schierke ſchon am
1. Juli in Betrieb geſetzt werden kann. Die Bahn
ſelbſt fährt vom Brocken aus, woſelbſt der Bahnhof
auf möglichſt ebenen, nicht zu abſchüſſtgen Terrain,
etwas außerhalb des Alpengartens, errichtet wird,
am „langen Werk vorbeigehen, von da links vom
Königsberge über die Keſſelklippe, an der Schlucht
vorbei, trifft von hier den ſüdlichen Ausläufer des
Renneckenberges, dann die Arensklinterklippen und
öſtlich von Schierke die Feuerſteinwieſen. Von da
führt ſie am Kreuzholz entlang zur Signalfeſte, dem
Anſchlußpunkt an die Harzquerbahn. Der hier zu
errichtende Bahnhof führt die Bezeichnug Bahnhof
DreiannenHohne.

Pößneck, 24. Juni. Der jüngſt aus Gotha
mitgetheilte Fall von Kundenjägerei einer
Bierbrauerei ſteht nicht vereinzelt da; ſolche
Manöver machen auch noch andere Bierproduzenten.
In einem Dorfwirthshauſe des Saalthales brachte
der Storch vor einiger Zeit ein Knäblein; ſchon
einige Tage nachher bot ſich der Vertreter einer
Aktienbrauerei als Pathe an. Da aber die Eltern
eine ſolche Geſchäftspathenſchaft abſchlagen zu müſſen
glaubten, ſchickte ein in Bayern anſäſſiger Aktionär
der Brauerei dem „Büble“, dem vor der Hand noch
keine Stunde ſchlägt, ein koſtbares „goldenes Uehrle
mit guter Kette (55 bis 40 Mark werth). Sanug-
ſchweinchen nebſt Streu und Stroh ſind alſo über
trumpft,

t Braunſchweig, 25. Juni. Das ſiebente
deutſche Bundeskegelfeſt findet hier in den
Tagen vom 11. bis 16. Juli ſtatt. Der daſür
ge zeichnete Garantiefonds hat eine Höhe von rund
45 000 Mk. erreicht. Nicht weniger als 120
Ehrengaben ſind bis jegt eingeſandt, darunter
ſehr werthvolle. Der Verband Hannover ſtiftete
eine goldene Uhr nebſt goldener Kette (Werth
500 Mk.) für den beſten Kegler, den ſog.
Keglerkönig.

Quedlinburg, 24 Juni. Die Koſten
des Schlachthaus Neubaues, die auf
350 000 Mark veranſchlagt waren, belaufen ſich
nach den Mittheilungen des Magiſtrats in der
geſtrigen Stadtverordneten Sitzung auf insgeſammt
420000 Mk. Die Verſammlung genehmigte den
Antrag des Magiſtrats, eine Anleihe in Höhe dieſer
Summe bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe zur
Deckung der Baukoſten aufzunehmen.

F. Leipzig, 27. Juni. Die diesjährige
Michgaelismeſſe beginnt für Groß und Klein
handel am 30. Auguſt und endet am 20. Septbr.
Die Ledermeſſe wird jedoch erſt am 14. September
eröffnet und die Meßbörſe für Lederinduſtrie am
15 September von 2—4 Uhr im Saale der Neuen
Börſe abgehalten werden. Die hieſigen Buch
drucker entſchieden ſich heute mit 643 gegen 487
Stimmen für die Annahmedes neuen Tarifs,
der zum 1. Auguſt in Kraft treten ſoll, ſowie für
die Wiederwahl des zurückgetretenen Vorſtandes.

4 Leipzig, 25. Juni. Zum Nationaltag
für deutſche Kampfſpiele in Leipzig iſt ein
Schreiben des Kultusminiſters Dr. Boſſe bei dem
Vorſitzenden des Centralausſchuſſes zur Förderung
der Volks und Jugendſpiele, Herrn v. Schenken
dorff, eingegangen, in dem es u. A. heißt: „Jch
wünſche dem Unternehmen, das dazu beitragen ſoll,
die Leibesübungen zur Volksſitte zu machen und
den nationalen Sinn zu ſtärken, einen gedeihlichen
Fortgang. Sobald der Plan eine beſtimmte Geſtalt
angenommen haben wird, bitte ich um gefällige
Mittheilung der betreffenden Beſchlüſſe, damit es
mir möglich wird, zu erwägen, ob und wie deren
Durchführung von hier aus zu fördern iſt.“

F Dresden, 26. Juni. Ueber das geſtern

glück wird noch gemeldet, daß die in der Nähe
haltenden Schiſfer hilfsbereit ſofort zur Stelle
waren, und es ihrem Eingreifen zu danken war,
daß keinerlei Menſchenleben zu beklagen iſt.
Sämmtliche ſieben durch den Zuſammenſtoß ins
Waſſer geſtürzte Perſonen wurden gerettet. Der
Fährmann, der ebenfalls in den Strom geſchleudert
war, rettete ſich durch Schwimmen. Alle anderen
Mittheilungen beruhen auf Uebertreibungen. Es iſt
bei dem Unfalle Niemand ertrunken

Vermiſchtes.
(Heiteres aus dem Miſſionsleben) erzählt

der Miſſionar Livinhac. Die Miſſionare am Congo
beſitzen ein kleines Dampfſchiff. Als ſie eines Tages zu
einem fremden Negerſtamm kamen, umringten die Wilden
das Schiff. Alle wollten die große eiſerne Pirogue ſehen,
die ſich von ſelbſt fortbewegte. „Wie groß, wie groß,“ rief
Einer, „das iſt gewiß die Großmutter von all' unſern
Canoes!“ Als das Dampfſignal ertönte, entſtand eine
unbeſchreibliche Verwirrung unter den Schwarzen. Viele
legten ſich platt auf den Boden ihrer Kähne, Andere
ſtürzten kopfüber ins Waſſer, um das Land zu erreichen,
die „Kühnſten“ ergriffen außer ſich die Ruder und ſuchten
das Weite Ganz keſondere Wirkungen erzielten die
Miſſionare bei Negern durch die Muſk. Ein WMiſſionar
ſchildert die Begeiſterung, mit welcher gelegentlich der Ein
weihung einer neuen Miſſionskapelle ein Concert begleitet
wurde, welches die ſchwarzen Zöglinge der Miſſionare von
Dakar zum Beſten gaben. Mit Augen, Mund und Ohren
ſchienen die armen Neger die Töne zu verſchlingen, ſie
konnten nicht mehr ſtehen und gaben ihrem Jubel durch
Händeklatſchen und Freudenſchreie rückhaltloſen Ausdruck
Kaum waren die letzten Klänge verſtummt, ſo ſtürzten
ſich dieſe Naturkinder auf die Muſitkanten, beſahen
ſich ehrfurchtsvoll die Jnſtrumente und wagten
ſogar, Anfangs freilich etwas ſchüchtern, dieſe nie
geſehenen Zauberrohre zu betaſten und zu ſtreicheln. Was
jedoch am meiſten ihre Aufmerkſamkeit auf ſich zog, war die
große Trommel. Die Größe und der ſtarke Ton dieſes
Inſtruments trugen den Sieg davon. „Ja“, ſagten ſie,
der da iſt der König der Muſik, die andern ſind nur da,
um ihn zu begleiten, das ſind ſeine Kinder und Hofleute“.

Welch merkwürdige Auffaſſung von der Schule und
ihren Erfolgen manche naive Naturkinder haben, ergiebt ſich
aus einem Briefe des katholiſchen Miſſionars Jackſon auf
der Jnſel Borneo. Ein Vater brachte einſt ſeinen ohn zu
den Miſſionaren und bat ſie, ihn zu unterrichten. Die
Miſſionare verſprachen ihm, das Beſtmögliche zu thun.
Zwei Wochen nachher machte der brave Eingeborene den
Miſſionaren Vorwürfe. „Wie“, ſagte er ganz unzufrieden,
ihr habt meinen Sohn ſeit 14 Tagen und ſeine Haut iſt
noch immer ſchwarz wie vorher!“ Die Miſſionare konnten
dem Mann nicht ohne Schwierigkeit begreiflich machen, daß
es ihnen unmöglich ſei, eine ſolche Umwandlung zu
bewirken. Der Vater ließ ungeachtet dieſes Mißgeſchicks
den kleinen Zögling wieder bei den Miſſiongren, kam aber
bald wieder und wollte ſeinen Fortſchritt prüfen: „Sag
mir, mein Kind, jetzt, da Du gelehrt biſt, wird es bald
regnen?“ Der Knabe gab natürlich keine Antwort. Der
Vater ſtellte eine andere Frage: „Jch habe letzte Woche
meinen Säbel verloren weiſt Du, wer ihn gefunden hat
Nach zwei oder drei Fragen der gleichen Art erklärte der
arme Wilde enttäuſcht, es ſei entſchieden keine Hoffnung
mehr vorhanden und der Unterricht der Miſſionare ſei nichts
nütze.

(Das Fahrrad und der Blitzz) Die Radfahr
Zeitſchrift „VelocipedSport“ meldet Man pflegt gewöhnlich
anzunehmen, daß der Radfahrer vom Blitzſchlage verſchont
bleibe, da er auf ſeinem Pneumatic iſolirt iſt; dem iſt aber
nicht ſo, dies beweiſt wieder der Fall, welcher kürzlich einem
Radfahrer aus Minneapolis (V. St.) paſſirte. Zwei Rad
fahrer, welche von einer Tour zurückkehrten, wurden in der
Abenddämmerung von einem heftigen Sturm überraſcht,
welchem ein ſtarker Platzregen und Gewitter folgten. Beide
ſetzten trotzdem ihre Fahrt fort, um möglichſt raſch das
nächſte Dorf zu erreichen. Plötzlich wurde einer der Rad
fahrer Namens Max Jvor durch einen Blitzſchlag zu Boden
geworfen, und zwar ea. 3 m von ſeinem Rade weggeſchleu
dert. Als er ſich erhob, bemerkte er zu ſeinem größten
Erſtaunen, daß ſeine Maſchine total von zueckeuden Flammen
umgeben war, welche ſich ſchlangenförmig in den Speichen
wanden. Das ganze Schauſpiel mochte ca. eine gute Minute
gedauert haben, bis die überraſchten Fahrer ſich getrauten,
das Rad zu betaſten. Sie konnten nur konſtatiren, daß die
Maſchine vollſtändig verdorben und die Lager geſchmolzen

waren.(Einigkeit!) In dieſen Tagen da ſo viel vom
Partikularimus der Deutſchen die Rede iſt, hat ein Dichter
der ſchwäbiſchen Volkspartei Rezept für die deutſche Einigkeit
in einem Verslein angegeben, das nach Fürth zur Landes
verſammluug der deutſchen Volkspartei geſandt worden iſt:

Soll ein Deutſchland blühen und wachſen,
Braucht's die Kraft der Prrußen und Sachſen,
Aber auch die Freiheitsgedanken
Derer von Bayern, Schwaben und Franken.

Haus und Landwirthſchaft.
Vortheile geſchrote nen Hafers Um ſich von

dem etwaigen Vortheil geſchrotenen Hafers dem ganzen Hafer
gegenüber bei der Fütterung von Pferden Ueberzeugung zu
verſchaffen, ſtellte, wie engliſche landwirthſchaftliche Zeitungen
berichten, eine der großen Londoner Ommnibusgeſellſchaften
vor einiger Zeit einen intereſſanten Verſuch an. Von den
6000 Pferden, welche die Geſellſchaft verwendet, wurde die
eine Hälfte mit geſchrotenem Hafer und geſchnittenem Heu
und Stroh, die andere mit ganzem Hafer und Heu gefüttert.
Die täglich jedem Pferde bewilligte Ration betrug 16 Pfd.
geſchrotener Hafer, 72 Pfd. geſchnittenes Heu und 2 Pfd.
geſchnittenes Stroh, desgleichen 19 Pfd. ganzer Hafer und
73 Pfd. ungeſchnittenes Heu. Auf dieſe Weiſe wird eine
tägliche Erſparniß von 6 Pfd. Futter erzielt. Dieſe Erſparniß
bezog ſich aber nicht allein auf das Quantum, ſondern auch
auf den Werth des verwendeten Materials, denn ein Theil
des Heues war in der erſten Ration durch Stroh erſetzt.
Der Vortheil der einen Fütterungsart über die andern war
noch mehr in die Augen ſpringend, wenn man ſie in Geld
überſetzt. Die Erſparniß bei Verfütterung von geſchrotenem

Abend auf der Elbe vorgekommene Schiffsun Hafer und geſchnittenem Heu betrug nahezu 25 Pf. pro Kopf



und Tag, mithin 1500 M. täglich für 6000 Pferde Und
dieſe Erſparniß wird ohne irgend ein Opfer erzielt, denn
alle Kutſcher und alle Perſonen, welche mit Pferden zu
thun hatten, ſtinmten darin überein, daß, wenn ein Unter
ſchied zwiſchen den Thieren beſtand, die entſchieden zu Gunſten
der mit geſchrotenem Hafer und geſchnittenem Heu und Stroh
gefütterten vorhanden war.

F Waſſerdichter Leim, Ein ſo feſtes Bindemittel
der Leim auch iſt, ſo hat er doch die recht unangenehme
Eigenſchaft, nicht waſſerdicht zu ſein. Hierdurch wird ſeine
Anwendung überall da ausgeſchloſſen, wo es ſich um Gegen
ſtände handelt, die häufig und lange in feuchter Luft ſtehen
oder gar als Behälter für Jlüſſigkeiten dienen ſollen. Dieſe
üble Eigenſchaften des Leimes iſt um ſo mehr ſtörend, als
ſeine relativ leichte Handhabung ihm nicht nur die Anwendung
in vielen Handwerken, ſondern auch im bürgerlichen Haus
halt da ſichert, wo eine kleine Reparatur nöthig iſt, die
man ſelbſt vornehmen kann. Da iſt es nun ſehr angenehm,
daß eine bequeme Methode gefunden iſt, den gewöhnlichen
Tiſchlerleim waſſerdicht zu machen. Um dieſen Zweck zu
erreichen, braucht man ihn nur in Waſſer einzuweichen,
bis er eine gallerartige Maſſe vbildet, die man dann bei
gelinder Hitze in einer hinreichenden Menge Leinöl auflöſt.
In gewöhnlicher Weiſe verbraucht, trocknet er ſehr bald,
und Waſſer hat dann gar keine Wirkung mehr auf ihn.

Perlhühner als Mittel gegen Ratten Ein
Landwirth fand vor einigen Jahren in der „Oeſterreichiſchen
Müllerzeitung“ eine Notitz, in welcher mitgetheilt wurde,
daß ſich ein Mühlenbeſitzer dadurch von der läſtigen Ratten
plage in ſeiner Mühle befreite, daß er in jeder Etage
derſelben einige Käſige mit Perlhühnern aufſtellte. Er beſaß
damals einen gemauerten Kuhſtall, deſſen einer Theil durch
eine Mauer abgetrennt war und als Hühnerſtall benutzt
wurde. Jn letzterem machten die Ratten beſonders viel
Schaden Und nützte alles Vergießen der Löcher mit Cement
und Glasſcherben nichts. Er machte einen Verſuch mit den
Perlhühnern und die Ratten verließen, nach ſeiner Verſicherung,
ſehr bald das Gebände. Weitere Verſuche in dieſer Beziehung
wären nicht unintereſſant.

Milttärsſches.
Deutſchland. Eine Art Landſturm aus

Eingeborenen beabſichtigt Gouverneur v. Wiſſmann
laut Runderlaß in Oſtafrika zu organiſiren zur Unter
ſtützung der Stationen der Bezirksämter. Geeignete
Eingeborene ſollen gegen kleine Geſchenke zu freiwilligen
Uebungen eingezogen Und jedesmal mit einer Art von Feſt
lichkeit (Fleiſch, Pombe) entlaſſen werden, ſo daß ſie
freiwillig und gern wiederkommen. Uniformen und
Waffen verbleiben bei der Station. Die Truppe ſoll zur
Verſtärkung der Regierungstruppen gegen unbotmäßige, die
Freiheit und das Eigenthum der Eingeborenen gefährdende
Häuptlinge verwandt werden. Auch freie ärztliche Ver
pflegung auf den Stationen ſoll den Jrregulären für ſich
und ihre Familien verſprochen werden, dazu Schießprämien
und Auszeichnungen auf der Uniform. Zu Feſt

lichkeiten wie zu Kaiſers Geburtstag ſind die Leute ebenfalls
heranzuziehen. Ebenſo ſoll eine feſte Trägertruppe bei
jeder Station organiſirt werden in verſchiedenen Klaſſen.

Deutſchland. Jn den Kreiſen der Cavpallerie
und Artillerieoffiziere wird bei den derzeitigen
größeren Exerzitien die Beſtimmung der neuen Be
kleidungs- Vorſchrift nicht angenehm empfunden, daß
zu allen Regiments-Exerzitien und denen in größeren
Verbänden, ſowie zum Manöver die wegen ihrer zum Theil
gold oder ſilbergeſtickten Beſätze oder Schnüre theueren
Uniformen des weißen Kollars, der Ulanka, des gold oder
ſilberverſchnürten Attilas oder des Waffenrocks, getragen
werden muß. Es erhöht dies die Ausgaben für die
Uniform unbedingt, und es wird die frühere Tragweiſe
des Ueberrocks als die billigere, praktiſchere und zugleich
genügend gefällige, der neu vorgeſchriebenen allſeitig vorge
zogen, ſo daß die Rückkehr zu dem früheren Modus
gewünſcht wird. Die Roßäarzt-Aſpiranten haben
nach einer Kabinetsordre als Abzeichen eine ſchwarz weiß
wollene Schnur anzulegen, deren Tragweiſe derjenigen der
Abzeichen der EinjährigFrreiwilligen entſpricht.

Deutſchland. Nicht weniger als 32 Generale
der preußiſchen Armee ſind in laufenden Vierteljahr,
ſo wird in der „Voſſ. Ztg., zuſammengerechnet, zur Dis
poſition geſtellt, darunter 10 im April, 2 im Mai und
15 im Juni. Die letzte Sonderausgabe des „Militär
Wochenbl.“ zählt nicht weniger als 12 Generale auf, die zur
Dispoſition geſtellt werden. Unter den verabſchiedeten Gene
ralen befanden ſich ein kommandirender General (v. Blume
vom 15. Armeeeorps), 3 Diviſionskommandeure (v. Münnich
von der 15., v. Alten von der 18. v. Lenke von der 19.
Diviſion), ferner 22 Brigadekommandeure, darunter 16 von
der Infanterie und 6 von der Kavallerie. 4 Feſtungs- oder
Stadtkommandanten, und zwar die von Danzig, Diedenhofen,
Glogau und Darmſtadt, der Direktor der Kriegsakademie
General der Kavallerie v. Brauchitſch und der Direktor des
Departements für das Jnvalidenweſen Generalleutnant v.
Spitz. Von den verabſchiedeten Brigadekommandeuren
entfallen allein 6 auf das 2. Armeecorps. Selbſt im Jahre
1888, in dem zahlreiche ältere Offiziere penſtonirt wurden,
ſind in keinem Vierteljahr ſo viel Penſionirungen vorge
kommen wie im laufenden Vieteljahr.

Japan. Von den im japaniſchen Flottenpr o
gramm vorgeſehenen neuen Schiffe will die japaniſche
Regierung, wie der „Manch. Guard.“ erfährt, zwölf in
England bauen laſſen. Es ſind vier Panzerſchiffe, vier
Kreuzer erſter und zwei zweiter Klaſſe. Deutſchen und
franzöſiſchen Werften ſoll der Bau der Torpedoboote anver
traut werden und zwei Kreuzer zweiter Klaſſe werden in den
Vereinigten Staaten gebaut. Den Reſt der vorgeſehenen
be will Japan verſuchen, in den eigenen Werften zu

auen.

Unterrichts we fen.
Jlmenau. Das Thüringiſche Technikum wird im

Sommer 1896, im 4. Semeſter ſeines Beſtehens, von 374

Technikern beſucht, int Winter 1895/96 beſuchten 290
Techniker die Anſtalt, mithin ſtellte ſich die Frequenz im
2. Schuljahr auf 664 Beſucher. Jm erſten Schuljahr
beſuchten 374 Techniker die Anſtalt. Eine ſo günſtige Ent
wickelung iſt in der Geſchichte aller Techniken ohne Beiſpiel
Die Anſtalt umfaßt zwei Fachabtheilungen, eine höhere
Fach ſchule für Elektro und Maſchinen Jngenieure und
eine mittlere Fachſchule für Elektro und Maſchinen
Techniker und Werkmeiſter. Die Fachſchule für Mühlen
bauer und Müller ſollen nach und nach ganz eingehen
neue Anmeldungen werden hierfür nicht mehr angenommen
Jm Schuljahr 1895/96 betheiligten ſich 93 Abſolventen an
den Diplom und AbgangsPrüfungen, hiervon beſtanden 6
mit Auszeichnung, 16 mit Nr. 1 (xecht gut), 39 mit Nr. 2
(gut) und 24 mit Nr. 3 (genügend). In dieſen Prüfungen
führte der Staatscommiſſar, Herr Profeſſor Dr. Leidenfroſt
Großherzoglicher Oberſchulrath zu Weimar, den Vorſitz
An der Anſtalt ſind 9 Maſchinen Ingenieure, (darunter ein
Königl. Regierungs Baumeiſter), 2 ElektroJngenieure, 2
Mathematiker und 6 Hülfslehrer dauernd angeſtellt, es iſt
jede lehrplanmäßige Unterrichtsſtunde ord.
nungsgemäß und gut beſetzt. ſo daß alle Techniker
bei regem Fleiße immer ihren Zweck erreichen werde. Das
Thüringiſche Technikum eignet ſich ſeiner Einrichtung nach
ganz beſonders zur Ausbildung von Elektrotechnikern. Das
WinterSemeſter 1896/97 beginnt am 15. October und der
Vorunterricht am 24, September; Anfragen und An
meldungen ſind rechtzeitig an die Direction zu richten,
wenn bei dem großen Andrange beſt immt die Aufnahme
zugeſichert werden ſoll.
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von einigen tauſend angeſehenen
Profeſſoren und Aerzten erprobt,
angewandt und empfohlen! Beim
Publikum ſeit 14 Jahren als
das Beste, Billige und
ehe
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i und Abführmittol
beſonders im Frühjahr und Herbſt beliebt und wegen ſeiner
angenehmen Wirkung Salzen, Tropfen, Mixkuren, Bitter
wäſſern 2e. vorgezogen. Erhältlich nur in Schachteln zu
Mk. 1,— in den Apotheken und muß das Etiquett der ächten
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ein weißes
Hreuz, wie obenſtehende Abbildung, in rothem Felde tragen.
Nur 5 Pfennig koſtet die tägliche Anwendung.

Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1, in den Apotheken. Die Beſtandtheile der ächt en Apotheker Richard

Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von Silge 1,5
Gr. Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr Bitterklee, Gentian

un T W De r in gleichenTheilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewivon 0,12 herzuſtellen. h
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alle Sorten Vadewannen,
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Kehmaleſtraßze 10.

Wollmſſoh, Magermſſob,
süsse Sahne
täglich 2 mal friſch, e

ſaure Sahne, Schlagſahne,
dicke Milch in Satten, e

ſaure Milch und Quart.
feine Molkerei-Koohbutter,

Schmalz und Margarine
in verſchiedenen Preislagen empfiehlt

Carl Rauch, Rarkt 28.

0000000000020
S ff. entöltes Cacaopulver.

200,2 n. 500 Mt. empfehtt C
Gust. Schönberger jun.h

Recrept.
Man nehme 1 Liter Weingeiſt, 19), Liter

Waſſer, füge für 75 Pf. Mellinghoff's
Coguge Eſſenz hinzu, ſo erhält man 3
Kiter Cognac, welcher der chemiſchen Zuſammen
ſetzung nach dem echten gleich iſt und ihm an
Geſchinack und Bekömmlichkeit nicht nachſteht.
Mellinghoff's Cognae- Eſſenz iſt echt nur
in Originalflaſchen zu 75 Pf. mit dem Namens
uge des Herſtellers, Dr. J. W. Melling
off in Mülheim g. d. Ruhr.

In Merſeburg zu haben in der Seselt-
Apollo e.

empfiehlt.

Dr. Fernest-
Sche

HtammelL zBad e und ſämmtliche andere re werden Kuter Garantie geheilt.

Georg Richter,
Director d. Verein. Volks u. Allgem, Forktbildungsſchule, Freiberg.

Eervrobt ſeit Jahrzehnte
Siohere Hälſe

gegen alle durch ſchlechte Verdannng er. Störung der Blutorgane e
herrührende Krankheiten, als

Magenkrampf, Sodbrennen, Magenkatarrh, Ver
ſchleienugng, Appetitloſigkeit, Erbeechen, Hämorrhoides,
Verſtopfung, Kopfſchmerz, Hat Ansſchlag, HKeämpfe,
Rheumatismzs, Herzklopfen, Hartleibigkeit, Druſenleiden,

Blähng gen u. dergl. mehr.
Kein Geheimmittel, die Beſtandtheile ſind jeder Flaſche beigegeben.

p. Aloes 75,0, Rad, reih chin, 120,0. Plor, cinae 75,0, Gum. ammoniac,
65,0 Agaric. 65,0, Plektuar the jacal. sine opium 80,0, Croc. gatin 7.5, Rad
gentian 85,0, Concis, et contus, diger e cum spiritu 1500,0, 96 volumina alko-
holis continente per quatuordecim dies. exprime, adde aqus destillata quantum
satis, at liquor 30 volumina alkoholis continent ad finem filtra,

Die Dr. Ferneſt'ſche Lebenseſſenz hat ſich bei vorſtehenden Krankheiten
ſeit Jahrzehnten bewährt, was Hunderte von Atteſten beſtätigen und ſollte dieſe
Eſſenz in keiner Familie fehlen.

e VDitte Schutzmarke uns Firma genan zu beachten.
Die Dr. Ferneß'ſche Lebeus Eſſenz iſt zu haben in Gläſern à 50 Pf.

1 Mark, 1,50 Mark und 3 Mark in Merſeburg Haupidepöt bei Apotheker
V. Cuvtee, Stadtapotheke, ferner bei Apotheker Marehe, Domapotheke,
in Döllnitz bei Apotheke owie in den meiſten ApothekStoree, ſ.
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in Damem-lämtel, aehts und
Kragen werden Räumungs halber ſehr

Dr. Struve's Selters- und Soda-
waſſer,

In Merſeburg ſoll bei genügenber Betheiligung ein Curſus zur Heilung Harzer u. Biliner Hauerbrunnen,
Sprachleidender abgehalten werden.

Proſpekt gratis. Meldungen hierzu erbeten an die Exped. d. Bl.
Anvernme SpraehheleImnatätug Walther

t Müller un Zeugniß: Unterz. beſtätigt hiermit, daß 11 ſeiner Schüler durch Behandlung d. ob.
a 25 Jnſt. von ſchweren Stottern befreit wurden; er befindet ſich daher in Uebereinſtimmung mitſeinen Kolleginnen, wenn er gen. Anſtalt allen Intereſſenten rückhaltslos und vorurtheilsfrei Himbeer und Kirſchſaft à Pfd.

Carlsbader, Emſer, Wildunger,
Friedrichshaller etc. Mineral
wäſſer,

50 PPf,
Erdbeer- Ananas Citronen- und

RpfelſtnenSyruy a Pfd. 60 Pf.

Drogen und Farbenhandlung
von Oscar Leberl,

S EBurgetrasse 16.
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Sellerswaſſer von Dr. Struve

empfiehlt bei Abnahme von 25 Flaſchen zu
EngrosPreiſen

die StadtApotheke.
Robert Heyne'Kinder Nährzwiebach

ſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und

30 Pf. zu verkaufen bei Herrn War
Berger NeumarktDrogerie.
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Harin, zu verhindern, daß nicht im Laufe der Jahre
ich in einer für die geſammte Volkswirthſchaft und
andere Zweige der öffentlichen Fürſorge nachtheiligen
Weiſe das Vermögen zur todten Hand anſammelt.
In dem Commiſſionsbericht war die Einſchränkung
Zuf Gegenſtände über 3000 Mk. als Grundlage
eines Ausgleichs“ anerkannt, welcher auch die
Regierung zugeſtimmt hätte. Jm Plenum aber
hält ſich die Centrumspartei an dieſen Ausgleich
nicht gebunden

Volkswirthſchaftliches.
Die Sachverſtändigen zur Begutachtung

der Ausführungsbeſtimmungen zum
Zuckerſteuergeſetz haben ihre Arbeiten am
Freitag bereits beendet. Es wurde, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ berichtet, eine vollſtändige Einigung
über die vorgelegten Beſtimmungen erzielt; die
davon abweichenden Vorſchläge waren der Art, daß
ſie vorausſichtlich Berückſichtigung finden können.

Die billigen Staffeltarife für denTransport von Schweinen nach Oberſchleſien
Kind nunmehr auch auf die Provinzen Oſtpreußen,
Weſtpreuße n und Pommern ausgedehnt worden.

NZurFragedes AchtuhrLadenſchluſſes
hat der Eentralausſchuß Berliner kaufmänniſcher,
gewerblicher und induſtrieller Vereine eine Denkſchrift
an den Bundesrath gerichtet. Der CEentralausſchuß
erklärt ſich gegen den Ladenſchlußzwang; dagegen
rkennt er die Nothwendigkeit ausreichender Erholung
für die Handelsangeſtellten ausdrücklich an und
ſpricht ſich zu Gunſten der Feſtſetzung einer neun
ſtündigen Minimalruhezeit aus, in welcher

Die Nachtſtunden von 12 bis 4 Uhr enthalten ſein
müſſen.

Provinz und Umgegend.

Braunſchweig, 26. Juni. Der Lehrer
Karl Niemann aus Eſchershauſen, ein ver
heiratheter Mann und Vater von 5 Kindern, der
gahrelang mit Schulmädchen ſeiner Klaſſen unzüchtige
Handlungen vorgenommen hatte, wurde geſtern von
der hieſigen Strafkammer zu 6 Jahren Zuchthaus
and 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Es handelte
ſich um nahezu 200 Fälle unſiltlichen Verkehrs mit
Schulkindern.

z Aus Oſtthüringen, 26. Juni. Ein recht
betrübender Fall ereignete ſich in Roben bei
Langenberg. Die „Geraer Ztg.“ berichtet darüber
Zwei Mädchen der G. ſchen Eheleute im Alter von
7 und 4 Jahren waren, während ſich de Eltern
auf dem Felde befanden, allein zu Hauſe und
fanden in einer Tüte im Schranke vier kleine
Kügelchen. Jn der Meinung, Zucker gefunden zu
haben, aß das ältere Mädchen eines der Kügelchen i
da es ihr aber nicht ſchmeckte, gab es die übrigen
der jüngeren Schweſter. Kurze Zeit nach dem

ſſe derſelben ſtellte ſich bei dem Kinde Uebelkeit
ind nach Verlauf von 2 Stunden war daſſelbe

dodt. Die Pillen waren Rattengiſt geweſen.
Leipzig, 27. Juni. Jm Hauſe Hoheſtraße 3

des Vororts Schönefeld ereignete ſich heute früh
in furchtbares Fannliendrama. Jm genannten
Krundſtücke arbeitete die 1855 geborene Auguſte
Hommer, die von ihrem im gleichen Jahre ge
dorenen Ehemanne, dem Dachdecker Oscar Sommer,

etrennt lebte, weil dieſer ſie infolge Zweifels an
ihrer ehelichen Treue fortgeſetzt mißhandelte.

S. welcher wiederholte Annäherungsverſuche gemacht,
ieß ſeine Frau heute früh 9 Uhr von ihrer Arbeit

Wbeufen, und nach kurzem Wortwechſel hörten die
Hausbewohner plötzlich zwei Schüſſe. Sie ſtürzten
Nnaus und fanden die Sommer blutüberſtrömt am
Boden liegen, durch zwei Schüſſe in die Schädel
Hegend tödtlich verletzt. Die Ermordete verſtarb

alsbald und der Mörder wurde verhaftet. Der
lährige Buchhalter einer Berufsgenoſſen
haft erſchoß ſich, wie man der S. Ztg. meldet,
in dem Augenblicke, als er einen Kriminalbeamten
auf ſeine Wohnung zukommen ſah, der ihn wegen
werübter Unterſchlagungen und Urkundenfälſchungen
erhaften wollte. Ein Schuß in den Kopf führte
n ſoförtigen Tod des Unehrlichen herbei.

Leealnagrichten.
Merſeburg, den 30. Juni 1896.

Unſer Kinderfeſt hat am Sonntag bei
Knſtigem Wetter eine höchſt befriedigende Einleitung
fahren und wird vorausſichtlich trotz eines tüchtigen
gns in den FeſttagsVormittagsſtunden noch einen
dlichen Verlauf nehmen, da die Sonne in der
Mittag eſtunde ihre Herrſchaft wieder angetreten hat.

Wir machen die Bäckereien darauf auf
werkfam, daß nach den am 1. Juli in Kraft
etenden neuen Beſtimmungen die Arbeitgeber ver
Wchtet ſind, in ihren Betriebsſtätten die neuen

Eſchriften auszuhängen.

Den Grundſatz des Landrechts, daß aus

unerlaubten Handluungen für den Handelnden
zwar Verbindlichkeiten aber keine Rechte entſtehen,
und daß der Fiscus berechtigt iſt, bei Zahlungen
aus einem verbotenen Geſchäft dem Empfänger den
Gewinn zu entreißen, hat das Reichsgericht
nach Mittheilungen der „Jur. Wochenſchr.“ auf das
Spielen in auswärtigen Lotterien nicht
für anwendbar erklärt und vielmehr ausge
ſprochen: daß das geſetzliche Verbot des Spielens
in auswärtigen Lotterien die Erwerbung des auf
ein gemeinſchaftliches Lotterieloos ſolcher Art ge
fallenen Gewinnes nicht unſtatthaft mache und des
halb die Klage auf Theilung des letzteren unter
mehreren Loostheilhabern zuläſſig ſei, und daß der
Fiscus nicht berechtigt erſcheine, demjenigen, der in
einer auswärtigen, in Preußen nicht zugelaſſenen
Lotterie geſpielt hat, den auf ſein Loos gefallenen
Gewinn zu entreißen.

Vom herrlichſten Wetter begünſtigt beging am
Sonntag der Turnverein „Friſch auf in
Kötzſchen-Beung das Feſt ſeiner Fahnen
weihe. Nachdem bis gegen 3 Uhr die Turnvereine
„Männer- Turnverein“, „Allgemeiner Turnverein“
und Turnverein „Rothſtein aus Merſeburg, ſowie
die Turnvereine aus Frankleben, Wegwitz, Spergau,
Nieder und Oberbeuna, Niederclobicau, Ammendorf
und Schkopau eingetroffen und mit Muſik nach
dem Vereinslocal Reſtaurant Bahnhof Niederbeuna“
geleitet worden waren, ordnete ſich der Feſtzug, um
die kürz zuvor eingetroffene neue Fahne vom
Ortsrichteramt Kötzſchen abzuholen. Mit zwei Muſik
corps und unter Vorantritt von 10 weißgekleideten
Ehrenfjungfrauen wurde die Fahne verhüllt von
Letzteren zum Vereinslocal getragen und hier dem
Verein übergeben. Hierauf hielt Herr Waiſenanſtalts
Director und Gauvorſitzender L. Bethmann-
Langendorf die Weiherede, in der er die Turner mit
markigen Worten ermahnte, allezeit treu zur Fahne und
der guten Sache zu ſtehen, ſtets einig zu ſein und
der Pflege der Turnerei den gebührenden Fleiß zu
widmen, damit die Jugend herangebildet werde zu
kräftigen, geſunden Menſchen. Redner ſchloß mit
einem dreifachen „Gut Heil“ auf Se. Majfeſtät den
Kaiſer, worauf der Vereinsvorſitzende mit Dankes
worten im Namen des Vereins die Fahne in Em-
pfang nahm. Nunmehr ordneten ſich die Theilnehmer
abermals, und der große Feſtzug führte die Turner
durch die prächtig mit Guirlanden und Maijen ge
ſchmückten Dörfer Kötzſchen und Beuna. Zurück
gekehrt zum Vereinslocal fand daſelbſt ein Turnen
unter Conzertmuſik ſtatt, dem abends ein Ball folgte,
welcher die Turner bis zum frühen Morgen in
froheſter Laune beiſammen hielt.

Der Dampfer „Germanig“ hat am
Sonntag Nachmittag ſeine angekündigte Probe
fahrt von hier nach Dürrenberg ſehr gut beſtanden.
Das Schiff iſt von Herrn E. Barth Leipzig in
Halle, wo es bereits auf der Saale als Paſſagier-
dampfer benutzt wurde, angekauft und nach einer
gründlichen Aufbeſſerung für den Verkehr zwiſchen
Merſeburg Dürrenberg Veſta c. beſtimmt worden
Der mit einer 10pferdigen Maſchine verſehene
Schraubendampfer macht einen ſtattlichen Eindruck;
derſelbe bietet den Paſſagieren zwei Deckplätze und
zwei ſchöne Salons und vermögen hier gegen 200
Perſonen Raum zu finden. Die Deckplätze werden
durch Sonnenſegel geſchützt. Die Fahrt geſtaltete ſich
unter der Leitung eines tüchtigen Steuermanns, der
ſeit ca. 30 Jahren die Saale befährt, zu einer völlig
glatten, ſo daß der Dampfer, der die Anlegeſtelle
in Heuſchkels Berg 20 Minuten vor 2 Uhr verlaſſen
hatte, bereits 10 Minuten nach 3 Uhr in Dürren-
berg eintraf. Hinter der Eiſenbahnbrücke wurde ein
Muſikcorps, das die Ankunft des Schiffes mit einem
dreimaligen Tuſch begrüßte, an Bord genommen
und nun gings unter heiteren Klängen nach dem
Paſſiren der Fährendorſer Schleuſe zur Anlegeſtelle
vor dem Reſtaurant Amtsgarten am rechten Saal-
ufer, wo eine große Menge Publikum den Dampfer
erwartete, um auf demſelben die Fahrt nach Veſta
zu unternehmen. Die zur Probefahrt Eingeladenen
verließen hier das Schiff mit der Ueberzeugung,
daß es ſich bei dieſem Dampfer um ein Unternehmen
handelt, das die allſeitigſte Unterſtützung verdient.
Die Ufer unſerer Saale bieten auf der zurückgelegten
Strecke eine ſo reiche Abwechſelung, daß ſelbſt der
jenige, der die Gegend genau kennt, die ſich anein
ander reihenden Landſchaftsbilder mit lebhaftem
Intereſſe verfolgen und in ſich aufnehmen wird.

Jn Folge der ſtarken Regengüſſe der vorigen
Woche ſind Elſter und Luppe an niedrigen
Stellen über ihre Ufer getreten und haben die
Wieſen theilweiſe überſchwemmt.

Wie uns von freundlicher Seite mitgetheilt
wird, paſſirte der Leichnam des hier ſeit Donnerstag
vor. Woche vermißten Huſaren Hoffmann
geſtern früh in der Saale die Brücke zwiſchen
Schkopau und Ammendorf.

Aus den Kreiſes Merſehnrg und Querfart,
[I Zuckerfabrik Körbisdorf, Actien Geſellſchaft.

Am 27. d. M. fand in Halle a. S. die ordentliche
diesjährige Generalverſammlung ſtatt, in
welcher 44 Ackionäre mit einer Vertretung von
824 Stimmen erſchienen waren. Der Geſchäfts
bericht aus dem Beachtenswerthes bereits mit
getheilt worden iſt, wurde, wie die Bilanz und das
Gewinn und Verluſtconto genehmigt und den
Verwaltungsorganen Entlaſtung ertheilt. Die
Dividende für 1895/96 wurde auf 9 o (gegen
1 im Vorjahr) feſtgeſetzt und Herr Amtsrath
Ruſche Reideburg in den Aufſichtsrath wieder
gewählt. Schließlich ſtimmte die Verſammlung noch
dem Antrage „Bewilligung von 20000 Mk. zu
Prämien und Unterſtützungszwecken für Arbeiter
aus Anlaß des 25 jährigen Beſtehens der Fabrik“ zu.

Vor 30 Jahren.
Chronik des deutſchen Krieges von 1366.

30. Juni. König Wilhelm verläßt mit Moltke,
Roon und Bismarck die Reſidenz Berlin und reiſt
nach dem Kriegsſchauplatze ab, um die Führung
des Heeres unmittelbar zu übernehmen. An das
letztere richtet er dabei folgenden Tagesbefehl:
„Soldaten Meiner Armee! Ich begebe Mich heute
zu Euch, Meinen im Felde ſtehenden braven
Truppen, und biete Euch Meinen Königlichen Gruß.
Jn wenigen Tagen ſind durch Eure Tapferkeit und
Hingebung Reſultate erfochten worden, welche ſich
würdig anreihen an die Großthaten unſerer Väter.
Mit Stolz blicke Jch auf ſämmtliche Abtheilungen
Meines treuen Heeres und ſehe den nächſten
Kriegsereigniſſen mit freudiger Zuperſicht entgegen.
Soldaten Zahlreiche Feinde ſtehen gegen uns im
Kampfe. Laßt uns indeß auf den Herrn, den
Lenker aller Schlachten, und auf unſere gerechte
Sache bauen. Er wird durch Eure Tapferkeit und
Ausdauer die ſieggewohnten preußiſchen Fahnen zu
neuen Siegen führen.“

Das wieder geordnete Corps des Generals von
Bonin marſchirt über Trautenau und Pilnikau an
die Elbe, welchen Fluß der Vortrab bei Arnau
erreicht. Die Vereinigung der Armeen des Kron
prinzen und des Prinzen Friedrich Karl erſcheint
damit geſichert.

Benedek telegraphirt an den Kaiſer Franz Joſeph,
daß er durch die völlige Niederlage des Corps
ClamGallas und des ſächſiſchen Corps gezwungen
ſei, die Armee nach Königgrätz zurückzuführen.

Prinz Karl von Bayern kommt in Meiningen
an, ſeine Vortruppen erreichen Waſungen und Suhl.
Da erfährt er, daß die Hannoveraner kapitulirt
haben, und giebt Befehl, ſich nach Fulda zu wenden,
wohin auch das Corps des Prinzen Alexander von
Heſſen dirigirt werden ſoll.

Vermiſch es.
Wegelagerern zum Opfer gefalklen) iſt in

Berlin der 22 jährige Albert van der Schmidt, der
Sohn eines Fabrikanten. Eine Berliner Correſpondenz
meldet über dieſen Fall folgende geradezu ungeheuerlichen
Einzelheiten Herr van der Schmidt hatte am 12. d. M.
mit ſeinem Schwager und einigen Bekannten ſeinen
Geburtstag in einem Reſtaurant der Palliſadenſtraße ge
feiert. Dort ſchloß ſich der Geſellſchaft ein Herr an, der
dieſelbe aufforderte, mit ihm nach Rummelsburg zu einer
Kegelpartie zu fahren. Die Herren waren damit einver
ſtanden und beſtiegen, ſechs an der Zahl, eine Droſchke.
Unterwegs ſtiegen drei der Herren, darunter Herr van der
Schmidt, aus, um den Weg zu Fuß zurückzulegen. Auf
Rummelsburger Gebiet trafen die drei Herren auf drei Strolche,
die am Waldesſaum lagen; als ſie an ihnen vorübergehen
wollten, rief einer derſelben: „Nanu, was iſt denn
los ſprang ſofort guf, zog ein Meſſer und ſtach
damit ohne daß ein Wortwechſel vorangegangen wäre

auf die Herren ein. Der junge van der Schmidt erhielt
einen Stich in den Oberarm, einer ſeiner Begleiter wurde
am Unterarm, jedoch weniger ſchwer verwundet. Nach
dieſem tückiſchen Ueberfall ergriff der Meſſerheld die Flucht,
ihm folgten ſeine Spießgeſellen, und nach kurzer Zeit waren
die drei Strolche im Gehblz verſchwunden. Der Ueberfall
hatte ſich ſo raſch abgeſpielt, daß niemand daran dachte, die
Unholde zu verfolgen. Die Geſellſchaft gab nun die Partie
auf und fuhr nach Berlin zurück; van der Schmidt ließ ſich
hier die Wunde, die nicht ſehr gefährlich zu ſein ſchien, ver
binden und glaubte, daß damit genug gethan ſei. Bald aber
wurde es mit dem Arm ſchlimmer; Herr van der Schmidt ging
daher auf eine Unfallſtation, ließ ſich dort die Wunde ver
nähen und einen neuen Verband anlegen. Am andern Tage
war der Arm ganz blau, und nun erſt begab ſich der Verletzte
in die chirurgiſche Klinik von Dr. Hodra. Hier ſchien die
Wunde gut zu heilen; am Donnerstag nachmittag jedoch
bekam van der Schmidt eine Nachblutung, und am ſelben
Abend um 7 Uhr war er eine Leiche. Da die Schuld
eines andern vorliegt, ſo wurde die Leiche beſchlagnahmt,
damit durch gerichtsärztliche Oeffnung die Todesurſache genau
feſtgeſtellt werden kann. Die Verfolgung der Wegelagerer
hat jetzt die Kriminalpolizei aufgenommen.

BsrfſenBerichte.
Halle, 27. Juni. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 2,00 Mk.
Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50 Mk., Roggen
ſtroh Mk. Wieſenheun: hieſiges oder gutes Thü
ringer in Fuhren frei Haus 3,00 Mk., Oderheu oder andere
minderwerthige fremde Sorten, ab Bahn hier 2,00 bis 2,50
Mk., Kleeheu: in Fuhren frei Haus 3,00 Mk. Torf-
ſtreu in 200 Ctr.-Ladungen ab Bahn hier 1,10 Mk., in
einzelnen Ballen vom Lager hier 1,40 Mk.
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Bruno Bernhard Fritz,

S. des Schneidermeiſters Rannacher. Be
erdigt: der todtgeb. S. des Brauers Schröter.
Stadt. Getauft: Paul Herrmann S.
des Schloſſers Mätſchke; Marie Minna Gertrud,
T. des Schuhmachers Sander Richard, S.
des Geſchirrführers Schenk; Franz Karl, S.
des Geſchirrführers Zetzſche. Beerdigt:
die j. T. des Handarb. Cornelius; der S.
des Formers Engel.

Gottesackerkirche. Donnerstag nach
mittags 5 Uhr Wochengottesdienſt. Prediger

Pferdezucht-Verein des Kreiſes Merſeburg.

Bekanntmachung.
Der Pferdezucht Verein des Kreiſes Merſeburg beabſichtigt die Zucht ſchwerer

Arbeitspferde im Kreiſe zu fördern. Zu dieſem Behufe iſt die Körung geeigneter
Stuten und die Einführung reinblütigen Zuchtmaterials, ſowie die vermehrte
Aufſtellung geeigneter Hengſte und die häufigere Wiederkehr von Pferdeſchauen
mit Prämienvertheilung in Ausſtcht genommen. Es ſteht zu erwarten, daß dieſe
Unternehmungen durch Geldbewilligungen Seitens der Königl. Staats Regierung
und der Landwirthſchaftskammer eine weſentliche Förderung erfahren werden.
Dieſe Geldſubventionen können jedoch nur denjenigen Beſitzern von Zuchtmaterial
zu Gute kommen, welche dem VereinsVorſtand die zur Zucht beſtimmten Stuten

und Zubehör mit Waſſerleitung, zum I. Ozu beziehen. Pr. 70 Thlr. cher
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Kahe

Markt 26
Jnſolge Fortzugs der bisherigen Mietherſe

von Merſeburg iſt ein ſchönes Logis in faſt
neuem Hauſe, 2 Stuben, 2 Kammern c. zu
vermiethen und jederzeit zu beziehen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

halbeHalleſche Str. 9 en
Per 1 Oetober er. iſt eine Wohnung

beſtehend aus 3 Zimmern, Küchen und Keller
räumen, zum Preiſe von Mk. 310 r. anno
(auf Wunſch mit einem geräumigen Erkerzimmer,
Preis zuſ. Mk. 360) an einzelne ruhige Leute zu

vermiethen. V. E. Wirth e Sohn.
Mälzerſtraßze II iſt das neu ff. in Stand

Bornhak.
Neumarkt. Beerdigt: ein unehel. S.;

eine todtgeb. T.
Altenburg. Getauft: Edgar Ortwein

Siegfried, S. des Kanzliſten Reineke; Karl
Walter, S. des Sattlers Silber; Max Willy,
ein unehel. S. Beerdigt: der Handarb.
Trommler; der S. des Kofferträgers Göhle.

Todes Amzelge-
Montag früh verſchied nach kurzem Leiden

unſer lieber kleiner Alfred im Alter von
6 Wochen.

Dies allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid

Theodor Kerstam u. Vraun-
Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 22. bis 28. Juni 1896.
Geboren: dem Eigarrenmacher Wolf ein

S., Neumarkt 52; dem Handarb. Wege eine
T., Roſenthal 10; ein unehel. S.; dem Hdb.
Kleinert ein S., Krautſtr. 1; dem Handels
mann Werner ein S., Leunger Str. 4; dem
Bäckermſtr. Niendorf ein S. Schmaleſtr. 1;
dem Handarb. Schmidt eine T., gr. Sixtiſtr.
18; eine unehel. T. dem Fiſchermſtr. Dorias
eine T., Neumarkt 54; dem Fabrikarb. Deh
mann ein S., Friedrichſtr. 11; dem Handarb.
Heſſelbarth ein S., Hälterſtr. 28

Geſtorben: des Fabrikarb. Cornelius
T., 8 M. Sixtiberg 10 der Hdb. Trommler,
70 J., Unteraltenburg 25; ein unehel. S.,
W.; des Schuhmachermſtrs. Pfortner todtgeb.
T., Neumarkt 63; des Formers Engel S. 5

Saaolſtr. 4; des Gepäckträgers Göhle S.,
M., Dammſtr. 11.

Anmtliches.
Bekaunntmachnung, Ich bringe den Be

theiligten hierdurch zur Kenntniß, daß das
Verzeichniß der zur Aerztekammer wagl
berechtigten Aerzte des Kreiſes Merſeburg
in meinem Büreau während der Zeit vom
29. Juni bis 13. Juli er. ausliegt.

Merſeburg, den 24. Juni 1896.
Der Königliche Laudrath.

Weidlich.

Concursverfahren.
Jn dem Coneursverfahren über das Ver

mögen des Maſchinenhändlers Guſtav Engel
zu Merſeburg iſt zur Abnahme der Schluß
rechnung des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden
Forderungen der Schlußtermin auf

den 11. Juli 1896,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt
beſtimmt.

Merſeburg, den 24. Juni 1896.
Königliches Amtsgericht, V. Abth

Concrursverfahren.
Das Concursverfahren über das Vermögen

des Seilermeiſters Franz Otto Franuke zu
Merſeburg iſt nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins aunfgeboben.

Merſeburg, den 27. Juni 1896.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Nachlaß- Auction.
Mittwoch dem I. Fuli d.
von vormittags 9 Uhr ab.

werde ich im Locale der „guten Quelle“,
Saalſtraße Nr. 9,

3 Schränke, verſch. Tiſche und
Stühle, 1 Sopha, 1 Bettſtelle,
1 do. mit Matratze, 1 Spiegel,

ſtücke,

ſowie
1 Blas und 1 Streichbaß

ſteigern
Merſeburg, den 26. Juni 1896.

Vried. M. Kumnth.

behufs Eintragung als
vorgeführt haben und perſönlich Mitglied
jährliche Beitrag beläuft ſich auf 3 Mark.

ſollen gute Rathſchläge behufs Wahl des

erſucht, dieſe Hengſte behufs

2 Pulte u. diverſe and. Sachen,
ein Poſten getragene Kleidungs

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

Zwei herrſchaftliche Vohnnngen,

ſpäter zu beziehen. Zu erfragen bei

1. und halbe 2. Etage, mit oder ohne Pferde
ſtall ſowie Garten, ſind zum 1. October zu
beziehen, ferner iſt die ParterreWohnung
mit Badeſtube und Gartenbenutzung ver
ſetzungshalber zu vermiethen und ſofort oder

Den Mitgliedern des Vereins
paſſenden Hengſtes und der zweckmäßigen
werden auch will der Vorſtand ſtet
einem vortheilhaften Verkauf der Zuchtpr

Es werden ſomit in ihrem eigenſten Intereſſe alle diejenigen Bewohner
des Kreiſes Merſeburg erſucht, welche im Beſitz einer oder mehrerer
von welchen ſie im Jahre 1896 oder den folgenden Jahren möglichenfalls
ein Fohlen ſchwereren Arbeitsſchlages zu ziehen beabſichtigen, die betreffenden
Stuten an den beſtimmten Tagen zur Vo

Die Eintragung erfolgt koſtenlos.
deckſcheine gegeben.

Ebenſo werden die Beſitzer von Hengſten, welche zur Zucht Verwendung ſinden,
Eintragung bei derſelben Gelegenheit vorzuführen.
Zuchtſtuten und Zuchthengſte im Kreiſe Merſeburg

wird in der nachſolgenden Weiſe ſtattfinden
Die Vorführung der

Bezirk III- Stadt Merſeburg;
und Meuſchau,

an demſelben Tage um

Niederclobicau und

Dehlitz a/S.,

Altſcherbitz,

an demſelben Tage um

Der Vorſtand des PferdezuchtV

Graf Hohenthal.
Sachse,

1. Schriftführer.

Reinknecht innegehabte

Er
Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 1. Juli er.
Porm. 9 Ahr,

verſteigere ich im Caſino hier
einen großen Poſten Buckskin,
Cheviot u. Paletotſtoffe und
ein gutes Sopha.

Merſeburg, den 29. Juni 1896.
Tauehmitz, Gerichtsvollzieher.

30 Morgen Wieſen
hat freihändig zu verpachten

Rittergut Löpite
b Merſeburg.

4--5000 Mark
werden von einem Geſchäftsmann mit großem
Grundſtück zur Vergrößerung des Geſchäfts
(Bauzwecke) zu leihen geſucht. Offerten
unter K. 400 an die Exped. d Bl. erb.
Großer geränmiger Laden
mit Wohnung zu vermiethen und 1. October

Stammſtuten und die Zuchthengſte zum Zweck der Körung

s bemüht ſein, den Vereinsmitgliedern zu
odukte zu verhelfen.

am Dienſtag den Juli er. um 8 Ahr früh,
vor dem Thüringer Hof zu Merſeburg.

Bezirk VIX: Stadt Lützen die Amtsbezirke Kitzen und Großgörſchen,

vor dem rothen Töwen zu Tühtzen.
Bezirk II die Städte Lauchſtädt und Schafſtädt die Amtsbezirke

am Dittwoch den 8. Juli cr., um 8 Ahr früß,
am Markt zu Fchafſtädt.

Bezirk I: die Amtsbezirke Holleben und Delitz a/B.,
an demſelben Tage um 11 Ahr vormittags in Holleben.

Bezirk V: die Amtsbezirke Dölkau, Kleinliebenau und Wallendorf,
Bezirk VI- die Amtsbezirke Altranſtädt, Dürrenberg, Teuditz und

am Donnerstag den 9. Juli cr. um Ahr früh,
vor dem Gaſthauſe zu Köhzſchau

Bezirk LV- Stadt Schkeuditz die Amtsbezirke Wehlitz, Modelwitz und

vor dem blauen Engel zu Schkeuditz

r h v r m v h h h re e e eRestaurations- Uebernahme.
Mit heutigem Tage übernahm das von Herrn Adolf

Restaurant Rossmarkt Nr. 8.
Jch bitte das meinem Vorgänger geſchenkte Wohlwollen

auch auf mich übertragen zu wollen. Für gute Speisen
und Getränle werde auch ich ſtets Sorge tragen.

Mit Hochachtung

J Max Menzoel. C

h n. e

geſetzte ParterreLogis, beſtehend aus 1 event.
auch 2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zube
hör, per 1. Juli oder 1. Oetober zu vermiethen.

in gus möblirtes Wonne
wmel Sehlafzinimnew, auf Wunſch mit
voller Penſion, zum 1. Juli zu vermiethen

Izerstrasse 80O, I.
Daſelbſt können auch noch mehrere Herren

an einem Privat Mittagstiſch theilnehmen.

Möblirtes Zimmer
ſofort zu vermiethen Damtuſtr. 5, vart,
Gut möblirtes Zimmer mit Kammer

zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu be
ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein kleiner Laden
mit Ladenſtube in guter Geſchäftslage zur
Errichtung eines Cigarren und Tabakgeſchaſte
wird geſucht. Gefl. Offerten mit Preisangabe
bis 10. Juli unter Chiffre A. Z. in der
Exped. d. Bl. abzugeben.
Mubl. Wohnung int Penſion
ſofort oder 1. Auguſt zu miethen geſuOff. sub V. 100 an die Exped. d. v

Jeder Nervöſer, jede Jamilie fordere
Proſpekte über Timpes Nährenrao gratis
bei r. Seohreiber, Conditor, Wilh.
Kiüesleh, Drog, Paul Berger
NeumarktDrog.

Nene ſaure Gurken
empfiehlt Gustav Wuss.

Sommertheater im Tivoli.

Direction Oscar Drescher.
Dienstag dem 830. Jumf 4896.

23. Vorſtellung im Abonnement.

Novität. Novität.Großer Lacherfolg.

Fräulein Doector.
Luſtſpiel in 4 Akten von Oscar Walther

und Leo Stein
(Erfolgreichſtes Repert virſtück ſämmtlicher

Bühnen.)
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

er des Vereins geworden ſind. Der

Aufzucht junger Thiere gern ertheilt

Stuten ſind,

rführung zu bringen.
Für die beſten Stuten werden Frei

die Amtsbezirke Frankleben, Spergau

11 Ahr vormittags

Großgräfendorf,

ſowie

11 Ahr vormittags

ereins des Kreiſes Merſeburg.

von Zimmermann. WVörster. Anfang 8 Uhr.
3 StollberDoriwer, erageree S alo nd an fer

„Germania“.
Ertrafahrt z. Curconcert Dürrenbert
Avfahrt Merſeburg 5 Uhr Nachmittag im

Parkbade.
Abfahrt Dürrenberg 10 Uhr, Ankunſt

Merſeburg 11 Uhr.
Um zahlreiche Betheiligung wird gebeten

Da ealle a /8., Niemeyerſtraße 168.
7 Min. vom Bahnhbof.

Elegante Dameunbedie nung

n zuverläſſige Perſon wird
als

Maſchinenwärter
geſucht. Schloſſer bevorzugt

Zu melden
Hallesohe Strasse 35.

Wer ſchnen u. viligſt Stellung
finden will, verlange pr. Poſtkarie

die „Deutſche VakanzenPoſt“ in Eßlingen.

Tüchtige Zirſchpflücker
ſucht Emil Schumaunn,Kriegſtedter e.

Eine kräſtige Frau als Anuſwartuneg
üh und Nachmittag) wird für ſofort geſuchtJehan nis
Zum T. Auguſt, ſpäteſtens zum 15, Auguſt,

wird ein
tüchtiges Mädchen

für Küche und Hausarbeit gegen hohen
Lohn geſucht. Fran SpiülKer,

Halleſche Str. 20
Ein küchtiges, ſauberes Pödche

wird bei hohem Lohn nach auswärts geſucht.

Zu erfragen Vorwerk part.Ein Corallenarmband am Sonntag ma
oder auf dem Kinderplage verloren. Bitte
gegen Belohnung abzugeben bei H. Liebe

T

x

Ein neuer Laden
mit oder ohne Wohnung und Werkſtatt iſt zu

vermiethen Burgſtr. L.
Vogis (Stube, Kammer, Küche), von zweien

die Wahl, iſt an anſtändige Leute ohne Kinder
zu vermiethen und 1. Oetober zu beziehen

Unteraltenburg 4.

Eine keine Stube
zu vermiethen Brüühl 45.
Gottharcſtsstrasse ſ5
iſt ein Laden nebſt Wohnung zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Steinstrasse Nr. 4
ſind zwei Wohnungen, parterre und erſte Etage,
zu vermiethen und am 1 October zu beziehen,
event. kann auch beides zuſammen vermiethet
werden. Beſichtigung von 3 bis 4 Uhr nach
mittags. Das Nähere im Hinterhauſe.

Eine ParterreWohnung beſtehend aus 2
Stuben, Kammer, Küche und ſämmtlichem
Zubehör, iſt zu vermiethen und zum I. Oct.
zu beziehen Krautſtrafze 13.

Eine Stube, r1896 zu beziehen. Zu erfragen
Mälzerſtr. 4.Frau E. Echönlicht, Schmaleſtr. 5.

vermiethen und zu beziehen Entenplan Hierzu eine Berlage-
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